
Hans-Georg  Maaßen  auf  dem
CDU-Landesparteitag: „Es darf
kein „Weiter so!“ geben
SUHL – „Ich würde Sie persönlich ja wählen, aber nie wieder
die  CDU“,  so  beschrieb  heute  Hans-Georg  Maaßen  seinen
Parteifreunden  auf  dem  Landesparteitag  der  einstmals
dominierenden Thüringen-Partei seine Begegnungen mit Bürgern
bei Veranstaltungen und an Infoständen im Bundestagswahlkampf.
Knapp  150  Delegierte  waren  ins  Congress  Centum  in  Suhl
gekommen, um den Scherbenhaufen nach dem beschämenden Ergebnis
am 26. September besonders in Thüringen zusammenzufegen.

Mario Voigt, Fraktionschef der zuvor schon arg geschrumpften
CDU im Landtag, fühlte sich von seiner Bundespartei allein
gelassen und klagte, dass insbesondere Bundeskanzlerin Angela
Merkel die Thüringer im Bundestagswahlkampf im Stich gelassen
habe. Sein Plan für die Zukunft: „Das Richtige für unser Land
tun“. Die CDU müsse sich insbesondere fern von Linke und AfD
halten. Wie genau er das machen will bei einer immer mehr
wachsenden Höcke-Partei und der eigenen direkten Unterstützung
der von den Bürgern abgewählten Regierung Ramelow, das bleibt
Voigts Geheimnis.

In  Beiträgen  von  Landeschef  Christian  Hirte  und  der
Europaabgeordneten  Marion  Walsmann  klang  Verständnis  für
Forderungen  nach  mehr  Basisbeteiligung  in  der  Partei  an.
Walsmann betonte dabei, die Union müsse den Wählern gerade bei
ihren Kernthemen viel deutlicher sagen, wohin die Reise gehen
soll.   Es  habe  zuletzt  viel  zu  viele  faule  Kompromisse
gegeben, die den Mitgliedern und Wählern als alternativlos
präsentiert worden seien.

Hirte und Voigt räumten Versäumnisse im Wahlkampf ein, waren
gleichzeitig aber um Zuversicht bemüht. Hirte bezeichnete die
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Ergebnisse als desaströs: „Die CDU wurde abgewählt!“ Einer der
Hauptgründe  sei  ohne  Zweifel  die  Entscheidung  für  Armin
Laschet als Kanzlerkandidat gewesen. Eine Entscheidung, die
insbesondere von der Landesspitze der Thüringer CDU gefordert
und  unterstützt  worden  war.  In  Zukunft  will  Hirte  in  der
„Fläche des Landes“ mit Profil und Themen präsenter werden,
was immer das auch heißen soll. „Eine Volkspartei mit starken
Flügeln“, wünscht er sich – und die bekommt er nun wohl, wofür
die  Anwesenheit  von  Maaßen  spricht,  der  inzwischen  seinen
Wohnsitz in Suhl hat und nicht den Eindruck macht, als wolle
er nach seinem kurzen Gastspiel als Kandidat im Wahlkreis 196
den Freistaat nun wieder Richtung Berlin verlassen.

In der Aussprache kam zumindest aus den Reihen der Delegierten
Kritik, etwa vom Jenaer Kreisvorsitzenden Guntram Wothly, der
klarstellte:  „Wir  brauchen  keine  Partei  der  Funktionäre,
sondern eine Partei, die funktioniert und sich in die Dienste
ihrer Basis stellt.“

Ganz  still  wurde  es  im  Saal,  als  der  frühere  Chef  des
Verfassungsschutzes und CDU-Kandidat für den Wahlkreis 196 in
Südthüringen ans Rednerpult trat. Hans-Georg Maaßen hatte die
ungeteilte Aufmerksamkeit des Auditoriums, als er in ruhigen
aber  an  Klarheit  nicht  zu  überbietenden  Worten  seine
persönliche Analyse des Wahlkampfes schilderte. Er hätte sich
bei  manchen  persönlichen  Angriffen  gegen  ihn,  auch
organisisert  von  Linksaußen,  deutlich  mehr  Rückhalt  der
eigenen Landespartei gewünscht, sagte Maaßen. Dann griff er
die  Vorgänge  aus  dem  vergangenen  Jahr  rund  um  die
Wiedereinsetzung  des  von  den  Thüringer  Wählern  nicht  mehr
gewollten Linken Bodo Ramelow auf. Maaßen:“Die Bürger haben
CDU  gewählt  und  trotzdem  Ramelow  bekommen.“  Und  das  mit
Unterstützung der CDU-Bundeskanzlerin, die damals in Südafrika
weilte.  Ein  „Weiter  so!“  dürfte  es  nach  dem  desaströsen
Wahlergebnis  nicht  geben.  Deshalb  sei  die  Beteiligung  der
Mitglieder für ihn eine essentielle Forderung. Die CDU dürfe
nicht zu einer Kaderpartei werden.



Der frühere Landeschef Mike Moring sprach aus, was wohl jeder
im Saal dachte: Die Schuld für das katastrophale Wahlergebnis
könne nicht nur bei der Bundes-CDU gesucht werden. Moring
weiter: „Ich glaube, dass wir das Schicksalsjahr 2024 nur
bestehen, wenn wir unsere internen Meinungsverschiedenheiten
beilegen.“ Er sei bereit, dafür den ersten Schritt zu gehen
und „die Hand zu reichen“. Im Jahr 2024 finden in Thüringen
mehrere Wahlen statt, voraussichtlich auch Landtagswahlen.

Der  Erfurter  CDU-Kreisvorsitzende  Wolfgang  Weisskopf  wurde
schließlich  zum  neuen  Schatzmeister  des  Thüringer  CDU-
Landesverbandes  gewählt.  Er  erhielt  109  Ja-  und  25  Nein-
Stimmen, es gab elf Enthaltungen.

 

 

EU-Abgeordnete  Walsmann
erklärt,  wie  die  BUGA  dank
EU-Förderung erblühen kann
ERFURT – Viele Investitionsmaßnahmen für die BUGA  Erfurt 2021
werden von der Europäischen Union (EU) gefördert, konkret vom
EFRE-Fonds, dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung.
Das gilt vor allem für die sogenannten Daueranlagen, für die 
Thüringer Außenstandorte, in Erfurt etwa für die Nördliche
Geraaue, für den Nordpark, aber auch für das Herzstück der
BUGA  im  egapark für das BUGA-Leuchtturmprojekt, das neue
Urwaldhaus  Danakil.  Ebenso  für  das  moderne  Besucherzentrum
sowie für die sanierten Gärten, Wege, Plätze und Gebäude sowie
für die neuen Anlagen auf dem Petersberg. Mit über 700.000
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Euro  fördert  die  EU  den  Bau  von  barrierefreien  Fuß-  und
Radwegen,  die  den  Zugang  zum  Petersberg  für  Besucher
verbessern werden. Die Gesamtkosten liegen hier bei 870.000
Euro.

Die  BUGA  Erfurt  2021  erblüht  also  auch  dank  der  EU-
Fördermittel. „Auf Schritt und Tritt begegnet man Europa“,
sagt die Thüringer Europaabgeordnete Marion Walsmann (CDU).
Auch die Marketingmaßnahmen der BUGA  für die Veranstaltung in
Erfurt und die 25 BUGA-Außenstandorte in ganz Thüringen wurden
durch Mittel der Europäischen Union (EFRE) anteilig zu 80
Prozent  finanziert.  Einige  weitere  Beispiele  von  vielen
anderen,  die  von  der  EU  meist  zu  80  Prozent  kofinanziert
wurden: Mit insgesamt 1,3 Millionen Euro wird der Kilianipark
neu gestaltet und erweitert. Davon sind rund eine Million Euro
Zuschuss aus EFRE-Mitteln.

Für  fünf  Millionen  Euro,  davon  ca.  4,1  Millionen  EFRE-
Zuschuss, wird die Parkanlage an der nördlichen Geraaue zu
einer attraktiven Flusslandschaft mit hoher Freizeitqualität
umgebaut. Dafür werden unter anderem ein Teich angelegt, eine
barrierefreie  Fuß-  und  Radwegbrücke  gebaut  und  der
Abenteuerspielplatz  saniert.  Das  vorhandene  Jugendzentrum
bleibt erhalten und wird in die Parkgestaltung integriert.
Zudem werden in Erfurt die Brachen am alten Klärwerk an der
Marie-Elyse-Kaiser-Straße  und  der  Riethstraße  beseitigt.  Es
entstehen dort begrünte Geraterrassen. Entlang des vorhandenen
Radwegs werden Erlebnisbereiche bzw. Sportanlagen geschaffen.
Für  dieses  Projekt  sind  insgesamt  ca.  2,7  Millionen  Euro
eingeplant, die mit 2,2 Millionen Euro EU-Geldern finanziert
werden. Auch die Verschönerung der Parkanlagen der Klassik-
Stiftung  Weimar  wurde  zu  großen  Teilen  aus  EU-Mitteln
gefördert.

Die EU hat ihren Beitrag geleistet, dass die BUGA 2021 digital
und barrierefrei abläuft: Im egapark entstehen moderne Kassen-
und Besucherinformationssysteme. Besonders mit Blick auf die
BUGA  Erfurt  2021  soll  die  digitale  Ticket-,  Bezahl-  und



Reservierungsabwicklung  den  schnellen  Zugang  zum  Gelände
ermöglichen.  Auch  ein  barrierefreier  Kassenzugang  am  ega-
Haupteingang ist gebaut worden. Die Kosten in Höhe von 459.200
Euro werden mit  367.360 Euro aus dem EFRE gefördert.

Das Resumée von Marion Walsmann: „Mit der BUGA 2021 kommt die
Gartenschau nach Hause zurück nach Erfurt, wo bereits 1865 die
erste Internationale Gartenausstellung stattgefunden hat. Die
EU  hat  zu  erheblichen  Teilen  dazu  beigetragen,  dass  die
historische Blumenstadt Erfurt und das hiesige Gärtnerhandwerk
wieder mit der BUGA Erfurt 2021 eine Renaissance erleben.“

Landesparteitag der CDU: Was
ist  aus  der  stolzen
Thüringen-Partei geworden?
von KLAUS KELLE

ERFURT  –  In  den  Kreisverbänden  der  CDU  wächst  vor  dem
Landesparteitag am Wochenende spürbar der Unmut. Grund ist die
Gutherrenart,  mit  der  der  designierte  nächste
Landesvorsitzende, der Bundestagsabgeordnete Christian Hirte,
seine  zukünftige  Führungsmannschaft  verkündet.  Nämlich  per
Kurznachrichtendienst Twitter.

Dort schlug er jetzt die Landtagsabgeordnete Beate Meißner als
eine von drei zukünftigen Stellvertretern vor. Ursprünglich
sollte die allerdings Generalsekretärin der thüringischen CDU
werden. Hirte kündigte an, gegebenenfalls einen anderen Namen
für die Personalie des Parteimanagers erst zum Landesparteitag
der Thüringer CDU am Samstag zu benennen. Warum der allseits
geschätzte und derzeit amtierende Generalsekretär Raymond Walk
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nicht im Amt verbleiben darf, ist Hirtes Geheimnis. Dessen
ungeschickte Personalrochaden verstören die CDU-Basis auch ob
der  ungeklärten  Spitzenkandidatur.  Zwar  hat  sich  der  neue
Fraktionsvorsitzende  Mario  Voigt  gegenüber  dem  linken
Minderheitsbündnis schriftlich zu einer Landtagswahl im April
kommenden Jahres verpflichtet, aber gut sieben Monate vor der
Wahl  steht  die  einstige  Thüringenpartei  ohne  einen
vorzeigbaren Spitzenkandidaten vor der thüringer Wählerschaft.

Mit im Spiel von Hirtes Personalpaket war zeitweise auch die
Greizer CDU-Landrätin Martina Schweinsburg. Sie sollte eine
der drei CDU-Landesvize werden. Seit 1994 ist sie Landrätin,
und nicht wenige Parteifreunde fragen sich: warum eigentlich
noch? In der Corona-Krise wirkt Schweinsburg überfordert. Ihr
Landkreis  Greiz  verzeichnet  relativ  hohe  Corona-

Infektionszahlen. Die Thüringer Landesregierung hatte mehrfach
die Vorlegung eines Konzepts zur Eindämmung der Pandemie in
der Region eingefordert. Fehlanzeige!

„Wir  erfahren  aus  der  Presse,  welche  Maßnahmen  Frau
Schweinsburg umsetzen will“, sagte Gesundheitsministerin Heike
Werner  (Linke)  nahezu  resignierend  zu  diesem  Zustand.
Schweinsburg jedoch wehrte sich, obwohl Greiz Corona-Hotspot
ist, vehement gegen schärfere Regeln vor der Haustür als in
Thüringen insgesamt. Der  Schwerpunkt der Infektionen liege in
den Pflegeheimen, deshalb werde sie einfach  das Besuchsverbot
dort und in den Kliniken fortsetzen.

Noch spannender wird es in einem anderen Bereich, denn Martina
Schweinsburg  ist  als  Landrätin  des  Kreises  Greiz  auch
Aufsichtsratsvorsitzende  des  Kreiskrankenhauses  Greiz  GmbH.
Das Krankenhaus ist größter Arbeitgeber in der Region. Zur
Krankenhaus-Gesellschaft gehört auch das Kreiskrankenhaus im
benachbarten Kreis Orla-Saale in der Stadt Schleiz.  Bereits
im Jahr 2017 liefen Verluste in Höhe von 1,3 Millionen Euro im
Greizer Krankenhaus auf. Ein Jahr später waren es dann 2,5
Millionen.



Als  einen  Grund  für  die  finanzielle  Schieflage  nennt
Schweinsburg  Rechnungen  über  2,4  Millionen  Euro,  die  der
vergangene Geschäftsführer Georg Detter hinterlassen habe. Er
war nur sechs Monate im Amt.

Wenig überzeugende Amtsführung, fehlende Transparenz – als ob
das alles nicht genug ist, wurde die Landrätin Ende Juli auf
einer  Fahrt  mit  ihrem  Auto  von  Greiz  nach  Hause  von  der
Polizei kontrolliert. Nach ihrer Darstellung habe sie mehrfach
gepustet, ohne dass es „ein verwertbares Ergebnis“ gegeben
habe. Beim Alkoholtest auf der Polizeiwache gab es das dann
allerdings doch:

Der Blutalkoholwert lag über 0,5 Promille, eine Geldbuße von
500 Euro, zwei Punkte in Flensburg und Fahrverbot drohen. Aus
Polizeikreisen ist zu hören, die CDU-Politikerin habe sich
gegen  die  Kontrolle  gewehrt.  Anders  die  Darstellung  von
Schweinsburg gegenüber der „Ostthüringer Zeitung“. Sie räumte
ein „ein Glas Wein getrunken“ zu haben, beschwerte sich aber
gleichzeitig über das Verhalten der Polizeibeamten, die ihr
körperliche Gewalt angedroht hätten.

Wie auch immer: Schweinsburgs Agieren in jüngster Zeit ist
alles andere als eine überzeugende Bewerbung für eine führende
Rolle in der Landes-CDU, die ohnehin nach der Wahlniederlage
im  vergangenen  Jahr  in  einem  schlimmen  Zustand  ist.  Und
deshalb ist Frau Schweinsburg jetzt raus aus dem Rennen.

Die  Partei  Adenauers  und  Kohls,  die  mit  den  beiden
herausragenden Ministerpräsidenten Bernhard Vogel und Dieter
Althaus  den  Weg  des  Freistaates  in  eine  gute  Zukunft
maßgeblich  lenkten,  ist  nach  der  Abwahl  von  Christine
Lieberknecht  2014  nicht  mehr  wiederzuerkennen.

Einst  mit  einem  klaren  Kurs  und  CDU-Handschrift  in  der
Wirtschaftspolitik, in der Familienpolitik, bei der Inneren
Sicherheit, ist die Partei für ihre treuesten Stammwähler kaum
noch  erkennbar,  sind  die  Christdemokraten  heute  nur  noch



Steigbügelhalter ausgerechnet für einen von der Bevölkerung
abgewählten Ministerpräsidenten Bodo Ramelow (Linke) an der
Spitze einer rot-rot-grünen Koalition der Verlierer. Geduldet
und unterstützt ausgerechnet von der CDU, die sich gern –
lange zurecht – als Partei der Deutschen Einheit feiern lässt.

Der Prügelknabe der Union nach dem Wahldesaster 2019 mit minus
11,8 Prozent ist  ausgerechnet der bisherige Landeschef und
Spitzenkandidat  Mike  Mohring.  Das  politische  Ausnahmetalent
aus Apolda wurde – wie bei der CDU bundesweit so üblich – nach
der Schmach am Wahltag mit Schimpf und Schande vom Hof gejagt.
Doch war er tatsächlich der (Allein-)Schuldige an der bösen
Schlappe? Oder lag es eher am zeitweise desaströsen Gesamtbild
der Union?

Aber es gibt auch gute Nachrichten für die Union in Thüringen.
Erst gerade wurde Mike Mohring, der an der Basis der Partei
bis heute ungebrochen beliebt und ein exzellenter Redner ist,
vom  Kreisverband  Weimarer  Land  als  Bundestagskandidat
vorgeschlagen.  Beim  Landesparteitag  wird  sich  die
Europaabgeordnete Marion Walsmann ins Rennen um einen der drei
Stellvertreter-Posten im neuen Landesvorstand bemühen – was,
wie man hört, ausdrücklich NICHT dem Willen Hirtes entspricht.
Walsmann gehört seit Jahrzehnten zu den prägenden Köpfen der
CDU im Freistaat, hat vor zwei Jahren erst einen fulminanten
Wahlkampf um das Oberbürgermeisteramt in der Landeshauptstadt
Erfurt hingelegt, wo sie erst in der Stichwahl scheiterte,
aber  mit  rund  42  Prozent  ein  für  die  CDU  herausragendes
Ergebnis erzielte. Und zum Landesparteitag: So ein bisschen
echte Auswahl für die Delegierten bei Personalentscheidungen,
das kann ja in einer Demokratie auch nicht schaden…

 



Erfurter  CDU  feiert
friedliche  Revolution  und
Einheit
ERFURT – „In der Friedlichen Revolution von 1989 haben sich
die  Bürger  der  DDR  mit  viel  Kraft  und  Mut  ihre  Freiheit
erkämpft.“  Zum  Tag  der  Deutschen  Einheit  hat  die
Europaabgeordnete  und  Erfurter  CDU-Kreisvorsitzende  Marion
Walsman  daran  erinnert,  dass  die  Wiedervereinigung  keine
Selbstverständlichkeit  war  und  dass  es  vorher  „Mauer,
Stacheldraht  und  Schießbefehl“  gab.

Walsmann  weiter:  „Wenn  wir  29  Jahre  später,  an  unserem
Nationalfeiertag,  an  die  Orte  der  Friedlichen  Revolution
zurückkehren, ist das kein Selbstzweck. Es ist Verpflichtung
und  Auftrag  zugleich,  an  diese  denkwürdigen  Ereignisse  zu
erinnern. Sie sind unverzichtbar, um aus der Geschichte zu
lernen und Fehler nicht ein weiteres Mal zu begehen.“

Nicht  erst  1989,  sondern  bereits  im  Jahr  1978,  habe  die
Erfurter Lorenzkirche couragierten Menschen einen Schutzraum
für die ersten ökumenischen Friedensgebete in der damaligen
DDR geboten.

Nach einer Ökumenischen Andacht in St. Lorenz (Foto) um 10 Uhr
lädt die CDU Erfurt am 3. Oktober um 11 Uhr in den Hof der
Evangelischen Michaeliskirche ein.
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Eine  von  hier:  Marion
Walsmann (CDU) kämpft bis 18
Uhr um jede Stimme
ERFURT – „Guten Tag, ich bin Ihre Thüringer CDU-Kandidatin für
die  Europawahl.“  Diesen  Satz  hat  Marion  Walsmann  in  den
vergangenen Wochen sicher mehr als 1.000 Mal zu Bürgern gesagt
und ihnen die Hand entgegengestreckt.

Mehr als 200 Veranstaltungen hat die 56-jährige Mutter zweier
Kinder im Europawahlkampf in Thüringen absolviert, und bis
heute um 18 Uhr wird sie weiter um jede Stimme der Wähler
ringen.

Marion Walsmann, eine erfahrene Politikerin, die auch schon
Ministerin  und  zuletzt  Landtagsabgeordnete  war,  weiß,  wie
Wahlkampf  funktioniert.  Erst  im  vergangenen  Jahr  hat  sie
Erfurts OB Andreas Bausewein (SPD) den Schweiß auf die Stirn
getrieben mit ihrer fulminanten Kampagne. Letztlich reichte es
nicht, aber die 42 Prozent in der Stichwahl waren für eine
CDU-Kandidatin  im  roten  Erfurt  ein  mehr  als  achtbares
Ergebnis.

Der gebürtigen Erfurterin reichen heute wenig mehr als 200.000
Stimmen, um im Brüsseler Parlament Platz zu nehmen und dort
für die Thüringer Interessen kämpfen zu können.

Als einzige politische Partei in Thüringen tritt die CDU mit
einer  eigenen  Landesliste  an.  Walsmann  hat  langjährige
europapolitische  Erfahrungen,  nicht  zuletzt  als  ehemalige
Thüringer Europaministerin, als Vorsitzende des Arbeitskreises
Europa, Kultur und Medien der CDU-Landtagsfraktion und als
Mitglied im europäischen Ausschuss der Regionen.

Anders als ihre Gegenkandidaten anderer etabliertern Parteien
ist Walsmann stolz darauf eine „von hier“ zu sein. Andere
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Kandidaten – etwa bei der Linken – haben erkennbar keinen
direkten Bezug zu Thüringen. Der Kandidat der AfD ist Anwalt
in München, die von der SPD stammt aus NRW und so weiter.

Die CDU-Kandidatin Marion Walsmann hat heute alle Chancen, von
Thüringen ins EU-Parlament geschickt zu werden. Ein vereintes
Europa findet sie grundsätzlich gut – „aber eines der Bürger
und der Regionen“. Und nicht ein zentralistisch geführtes.

 

 

 

Marion  Walsmann  soll  CDU-
Liste zur Europawahl anführen
ERFURT  –  Die  Landtagsabgeordnete  Marion  Walsmann  soll  die
Landesliste  der  CDU  Thüringen  für  die  Wahlen  zum
9. Europäischen Parlament anführen. Das hat der Landesvorstand
der CDU Thüringen gestern Abend einstimmig beschlossen.

„Thüringen  muss  kämpfen,  um  auch  im  nächsten  Europäischen
Parlament noch vertreten zu sein. Marion Walsmann bringt die
besten Voraussetzungen mit, um dem Freistaat die Präsenz in
der  europäischen  Volksvertretung  zu  sichern“,  sagte  der
Vorsitzende der CDU Thüringen, Mike Mohring, anlässlich der
Nominierung.  Walsmann  bringe  viel  Erfahrung  auf  dem
europapolitischen Feld mit. Sie war Ministerin für Bundes- und
Europapolitik,  ist  Vertreterin  des  Thüringer  Landtags  im
Ausschuss der Regionen (AdR) und Arbeitskreissprecherin der
CDU-Fraktion für den Landtagsausschuss für Europa, Kultur und
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Medien. Überdies ist die Erfurter Abgeordnete stellvertretende
Vorsitzende der überparteilichen Europaunion.

 

Mohring  wörtlich:  „Die  CDU  schickt  einen  Politikerin  ins
Rennen,  die  mit  Leidenschaft,  Verstand  und  Erfahrung  für
Thüringen, Deutschland und Europa arbeitet. Für ein Bundesland
wie unseres kommt es vor allem darauf an, die Interessen der
regionalen Ebene im Blick zu haben und sie im Europäischen
Parlament hochzuhalten. Europa muss sich auf das Wesentliche
konzentrieren  und  seinen  Mitgliedstaaten  und  Regionen  für
alles Andere Spielraum lassen oder wieder geben. Wenn der
Freistaat im Europäischen Parlament seine Interessen vertreten
haben möchte, dann liegen die Chancen durch die Landesliste
der CDU Thüringen dort am höchsten.“

Marion Walsmann (CDU) zum Tag
der Deutschen Einheit: Wir im
Osten können Demokratie
ERFURT – Die Erfurter CDU-Vorsitzende und Landtagsabgeordnete
Marion  Walsmann  hat  am  Tag  der  Deutschen  Einheit  die
Gerechtigkeitslücke kritisiert, die es in Deutschland auch 28
Jahre nach der Wiedervereinigung gibt. Auch wen inzwischen die
Tariflöhne  fast  auf  Westniveau  angelangt  seien,  bestünden
deutliche  Lohnunterschiede  zwischen  Ost  und  West  von
durchschnittlich  15  Prozent.

Alljährlich  seit  1991  veranstaltet  die  Erfurter  CDU  eine
Gedenkveranstaltung  am  Tag  der  Deutschen  Einheit.  Die
Christdemokraten erweisen sich damit bis heute als die Partei
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der Einheit, denn die anderen Parteien machen nichts am 3.
Oktober – ebenso wie die Stadt Erfurt.

Walsmann hatte ihre Rede in der Michaeliskirche mit einem
Zitat des früheren DDR-Liedermachers Wolf Biermann eröffnet,
der einst sagte:

„Heimweh nach früher hab ich keins,

nach alten Kümmernissen.

Deutschland, Deutschland ist wieder eins,

Nur ich bin zerrissen.“

Marion  Walsmann  wandte  sich  nachdrücklich  gegen  eine
„Stigmatisierung  des  Ostens“.  Und  weiter:  „Wir  sind  nicht
fremdenfeindlich. Wir haben kein Demokratiedefizit. Auch wenn
in aktuellen Umfragen die AfD im Osten zweitstärkste und in
Sachsen sogar stärkste Partei ist, wir sind nicht das Land der
Rechtsradikalen, der Populisten. Der neue Nationalismus, der
grassierende  Populismus,  das  ist  ein  Problem  in  ganz
Europa….Aber wir haben mit der Friedlichen Revolution eines
bewiesen: Wir können Demokratie!“

 

Neue  Optionen  im  Rathaus:
Warum nicht einen Dezernenten
von der CDU?
Erfurt – So richtig schlecht will im Stadtrat keiner über die
demnächst  ausscheidenden  Dezernenten  Karola  Pablich
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(parteilos),  Kathrin  Hoyer  (Grüne)  und  Tamara  Thierbach
(Linke)  reden.  Auf  den  Rathausfluren  spotten  manche,  das
könnte auch mit der Aussicht auf die öffentlich genannten
möglichen Nachfolger zusammenhängen, darunter ein ehemaluger
Stasi-Spitzel  und  ein  Fraktionschef  ohne  abgeschlossenes
Studium.

Der Hickhack um die zu erwartenden personellen Veränderungen
ist aber nur ein Vorgeplänkel, denn im kommenden Jahr findet
die Landtagswahl im Freistaat statt, was auch Auswirkungen auf
die Erfurter Kommunalpolitik haben könnte. Denn im Stadtrat
sitzen gleich eine ganze Reihe Landtagsabgeordnete…jedenfalls
jetzt noch.

Der  zunehmend  glücklose  Oberbürgermeister  Andreas  Bausewein
(SPD), der 2006 mit Unterstützung von Linken und Grünen ins
Amt kam,  hat erkennbar an Strahlkraft eingebüßt. Zwar rettete
er sich bei der OB-Wahl im Frühjahr dieses Jahres noch einmal
über die Ziellinie – aber mit deutlichen Verlusten. Das hing
auch mit der hartnäckigen Herausforderin Marion Walsmann von
der CDU, ebenfalls Landtagsabgeordnete, zusammen, die einen
starke und vor allem bürgernahe Kampagne hinlegte. Über ihre
zukünftigen  Ambitionen  wird  viel  geredet  im  politischen
Erfurt, aber das ist eine andere Geschichte. Auf jeden Fall
hat sich die engagierte Politikerin für zukünftige Aufgaben
empfohlen.

„Rot-Rot-Grün  hat  in  Erfurt  begonnen,  es  muss  hier  auch
enden“, sagt der Erfurter CDU-Fraktionschef Michael Panse und
stimmt seinem Landeschef Mike Mohring damit uneingeschränkt
zu. Tatsächlich scheinen sich CDU und SPD in diesen Wochen
anzunähern.  Die  Frühlingsgefühle  zwischen  beiden  Parteien
könnten  auch  den  Ausschlag  dafür  geben,  dass  die  linken
Protagonisten,  die  an  Rot-Rot-Grün  anbedingt  festhalten
wollen,  jetzt  Druck  bei  der  Entschdeidung  über  neue
Dezernenten machen. Das würde die wenig erfolgreiche rot-grüne
Kommunalpolitik auf weitere Jahre zementieren.



Aber ist das wirklich noch ein Modell für die Zukunft der
Landeshauptstadt? Wenn es um die Zukunft Erfurts geht, ist
erstaunlich  wenig  Innovation  zu  spüren  im  Rathaus,  was
übrigens auch im OB-Wahlkampf immer wieder überdeutlich wurde.

Warum also bei der Neubesetzung der Dezernentenstellen nicht
einen  Kandidaten  von  der  CDU  mit  einbeziehen?  Weg  vom
Lagerdenken,  alle  politischen  Kräfte  bündeln?  Nur  zur
Erinnerung: alle Umfragen belegen, dass die Mohring-CDU weiter
mit Abstand stärkste Kraft in Thüringen ist. Wäre es für die
SPD nicht an der Zeit, sich auch in Erfurt erweiterte Optionen
zu suchen? Könnte eine Wende im Rathaus nicht einher gehen mit
einer Wende im Freistaat insgesamt? Und überhaupt: Kann eine
wachsende  AfD  auf  Dauer  vom  politischen  Mitspielen
ausgeschlossen  bleiben?

Die Politik in Erfurt ist so spannend, wie schon lange nicht
mehr…

Zwölf  Jahre  Bausewein  im
Rathaus – ein teurer „Spaß“
für die Erfurter
Erfurt – In fünf kreisfreien Städten und drei Landkreisen des
Freistaates Thüringen finden morgen Kommunalwahlen statt. Der
Blick richtet sich dabei besonders auf die Landeshauptstadt
Erfurt, wo Amtsinhaber Andreas Bausewein von der SPD nach
zwölf immer glückloseren Jahren im ersten Wahlgang arg gerupft
wurde und rund ein Drittel seiner früheren Wähler verlor.
Seine Herausforderin Marion Walsmann von der CDU hat einen
überraschend  starken  Wahlkampf  mit  einer  Mischung  aus
Volkstümlichkeit  und  Zukunftsverheißungen  für  die  Stadt
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hingelegt.
Gestern rief die Erfurter FDP öffentlich dazu auf, Walsmann zu
unterstützen. Interessant dürfte werden, wie sich die Wähler
der AfD verhalten. Bleiben sie den Wahlurnen fern und helfen
damit  der  rot-rot-grünen  Mehrheit,  weiter  ihre  wenig
erfolgreiche  Politik  fortzusetzen?  Oder  sehen  sie,  das
Walsmann nicht nur eine erfahrene Politikerin ist, sondern
auch eine Bürgerlich-Konservative, die Erfurt wieder in die
Erfolgsspur bringen will?
Zwölf  Jahre  Andreas  Bausewein:  Als  er  erstmals  antrat,
versprach er, er werde den „schwarzen Filz aus dem Rathaus“
vertreiben. Doch was er wirklich schaffte war, einen ungleich
umfangreicheren roten Filz im Rathaus zu etablieren.

Unvergessen die fristlose Kündigung von zwei Geschäftsführern
der Stadtwerke, die ihren Arbeitsprozess dann gewannen, was
die Erfurter Bürger weit über eine Million Euro kostete. Den
ehemaligen Zooparkdirektor fristlos zu kündigen, kostete den
Steuerzahler nach einem Rechtsstreit wieder rund 500.000 Euro.
Im Kulturbereich wurden ca. 37.000 Euro für die Soziokultur
gestrichen.  Die  finanziellen  Mittel  für  die  Stadt-  und
Ortsteile wurden fast um die Hälfte gekürzt. Davon waren vor
allem  Sportvereine,  Kulturvereine,  Ortsteilfeste  und
Sanierungsmaßnahmen betroffen. Für gemeinnützige Vereine und
Verbände ist die Nutzung von Bürgerhäusern gebührenpflichtig.
Abfallgebühren und Grundsteuer wurden drastisch erhöht (müssen
auch  alle  Mieter  zahlen).  Auch  die  Kita-Gebühren  sind
Thüringenweit  Spitze.
Die finanziellen Mehraufwendungen für das Stadion belaufen
sich auf sechs bis acht Millionen Euro – ein Ende ist nicht in
Sicht. Für alle Mindereinnahmen, etwa geringere Stadionmiete,
Werbeverträge  oder  Vergabe  von  Namensrechten  muss  gemäß
Vertrag mit den Stadtwerken die Stadt aufkommen.
Die  Einführung  gebührenpflichtiger  Parkplätze  –  bei
gleichzeitiger  Reduzierung  um  400  Stellplätze  in  der
Innenstadt – hat zu massiven Problemen und Unmut bei den
Bürgern geführt. In vier Jahren wurden die Eintrittspreise für



den Thüringer Zoopark zweimal erhöht. Das Erfurter Aquarium
wurde geschlossen. Die versprochene Sanierung aller Kitas ist
noch  nicht  beendet.  Die  Fahrpreise  für  den  öffentlichen
Nahverkehr  werden  regelmäßig  erhöht.  Allein  die  Schüler-
Monatskarte hat sich seit 2018 um 24 Prozent verteuert. Bei
Bau- und Verkehrsmaßnahmen wurde oft gegen die Interessen der
Bürger entschieden, etwa bei der Nordhäuser Straße, dem Zick-
Zack-Weg zum Petersberg oder der Martin-Ander-Nexö-Straße.
Über  all  diese  Themen  haben  die  Erfurter  morgen  zu
entscheiden.  Weiter  so  –  oder  in  eine  andere  Richtung?

Noch  eine  Woche:  Steht  im
Erfurter Rathaus ein Wechsel
bevor?
Erfurt – Nur noch eine Woche, dann wählen die Erfurter Ihr
neues Stadtoberhaupt für die nächsten sechs Jahre. Amtsinhaber
Andreas  Bausewein  (SPD)  wurde  im  ersten  Wahlgang  von  den
Bürgern massiv gerupft. Er verlor gegenüber der Wahl 2012 rund
30 Prozent seiner damaligen Wähler. Kein Wunder, dass die
Stimmung  bei  den  Sozialdemokraten  –  vor  sichtig  gesagt  –
angespannt ist. Zumal seine Herausforderin Marion Walsmann von
der CDU mit ihrem volkstümlichen Wahlkampf spürbar punkten
konnte. Noch vor dem ersten Wahlgang hatten man in Bauseweins
Lager Hoffnung, dass  AfD-Kandidat Möller auf Platz 2 landen
würde – was der sichere Sieg für Bausewein bedeutet hätte. der
ist nun höchst fraglich, wenn nicht sogar unwahrscheinlich.

Marion  Walsmann  ist  bekannt  in  Erfurt.  Sie  absolviert
unermüdlich  Hausbesuche  und  hat  direkt  nach  dem  ersten
Wahlgang alle Erfurter aufgerufen, ihre eigenen Ideen für die
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Entwicklung  der  Stadt  direkt  an  sie  zu  richten.  Einen
Bürgerdialog um die Zukunft der Stadt – unabhängig davon, was
man sonst wählt. Und Walsmann, die in Erfurt bekannt ist, gilt
als gemäßigt konservativ, was für viele AfD-Wähler in der
Stadt zumindest ein besseres Angebot sein dürfte, als der
bisherige Linkskurs.

 


